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Von den einstigen Howaldts-
werken in Neumühlen-Die-
trichsdorf, die 1983 ihre Tore
schlossen, ist die Metallgie-
ßerei geblieben. Sie steht un-
ter Denkmalschutz und ist
seit 2007 Museum. Die ehe-
maligen Hell-Häuser sind
heute Teil der Fachhochschu-
le Kiel. Rudolf Hell hatte sein
Unternehmen 1947 in ehema-
ligen Howaldtgebäuden neu
gegründet und nach und nach
erweitert. Der Hauptsitz des
Unternehmens (seit 1981 eine
hundertprozentige Tochter
der Siemens AG) am Schwen-
tinenordufer wurde ge-
schlossen und nach Suchs-
dorf verlegt. Nach dem Um-
weltministerium (1988) nutzt
die Fachhochschule ab 1994
den Komplex in der Grenz-
straße. Hell ging 1990 in der
Linotype-Hell AG und 1997
in die Heidelberger Druck-
maschinen AG über. Diese
hat heute noch ein Werk in
Suchsdorf.

„Unser Verein möchte die

Erinnerung an das Lebens-
werk von Rudolf Hell wach
halten“, sagt der Schatzmeis-
ter Dr. Dieter Preuß, der von
1978 bis 2005 bei Hell in der
Entwicklung gearbeitet hat.
Aus diesem Grund haben
ehemalige Mitarbeiter am 21.
November 2005 den Verein
der Freunde und Förderer

„Technische Sammlung Dr.-
Ing. Rudolf Hell e.V.“ in Kiel
gegründet. Denn Text- und
Bildkommunikation, der
Scanner, Desktoppublishing
oder gestochen scharfer Digi-
taldruck, was heute so selbst-
verständlich erscheint, wäre
ohne Rudolf Hell nicht mög-
lich. „Der Mann, der in Kiel
lebte, hat mit bahnbrechen-
den Erfindungen den Weg ins
digitale Zeitalter geebnet“,
sagt Dieter Preuß.

Und so haben die mittler-
weile 35 Vereinsmitglieder
„100 Jahre Technikgeschich-
te made in Kiel“ zusammen-
getragen. Mehr als 700 Expo-
nate – darunter Kommunika-
tionsgeräte, Hellschreiber
und Reproduktionsgeräte
wie Scanner und Satzsyste-
me – und Dokumente
schlummern die meiste Zeit
in einer 200 Quadratmeter

großen Lagerhalle am Holz-
koppelweg. Nur zu Ausstel-
lungen werden die Schätze
enthüllt. „Das Besucherinte-
resse ist jedes Mal groß“, sagt
Dieter Preuß. Daher sucht
der Verein geeignete, unge-
fähr 500 bis 600 Quadratme-
ter große Räume, die Platz
bieten für innovative Aus-
stellungskonzepte. Dann
könnte sicher auch der 1000
Kilogramm schwere Vario
Klischograph bestaunt wer-
den.

Doch auch die gut 40 Expo-
nate im Industriemuseum
Howaldtsche Metallgießerei
geben einen sehr guten Ein-
blick in das Lebenswerk des
Erfinders Rudolf Hell. Sie ist
sonntags im Rahmen der Mu-
seumsöffnungszeiten zu se-
hen. Kiels Ehrenbürger ist
am 11. März 2002 im Alter von
100 Jahren in Kiel gestorben.

Start ins digitale Zeitalter
Sonderausstellung vom Verein „Technische Sammlung Dr.-Ing. Rudolf Hell“ 

Vereins-Schatzmeister Dieter Preuß zeigt Hell-Geräte aus den 1960er Jahren. Fotos V. Rebehn

Neumühlen-Dietrichs-
dorf. Der Name hätte
nicht passender sein
können. Unter dem
Motto „Die Firma von
nebenan – Dr. Hell“
zeigt das Industriemu-
seum Howaldtsche Me-
tallgießerei sonntags
bis zum 2. Oktober eine
Sonderausstellung über
die Firma Hell. Ho-
waldt und Hell waren
über 40 Jahre Nach-
barn in Neumühlen-
Dietrichsdorf. Heute
erinnert wenig an diese
Zeit, in der beide Be-
triebe tausende Men-
schen beschäftigten.

Auch dieser Hellschreiber 80
(Hell 80), ab 1969 speziell für
Belange der Bundeswehr ent-
wickelt, ist Teil der Ausstellung.

Von Volker Rebehn

Ellerbek/Wellingdorf. Die För-
de-VHS, die Volkshochschulko-
operation der Landeshauptstadt
und den Gemeinden Altholz und
Kronshagen, bietet erstmals auf
dem Kieler Ostufer ein Kurspro-
gramm an. Die ersten Kurse be-
ginnen Montag, 12. September.

Schon des Öfteren hat der Orts-
beirat Ellerbek/Wellingdorf ein
VHS-Programm für die beiden
Ostuferstadtteile angeregt.
„Jetzt konnten wir den Wunsch
umsetzen“, sagte VHS-Leiterin
Ingrid Schuran in der Ortsbei-
ratssitzung. Bereits am kommen-
den Montag soll es losgehen mit
zwei Sprachkursen im Gemein-
dehaus der Andreasgemeinde
(Wischhofstraße 69). Der erste
eineinhalbstündige Kursus für
Hauptschüler startet um 17 Uhr
(insgesamt acht Termine), der für
Reiselustige und Neugierige um
18.45 Uhr (sechs Termine). Für
beide liegen bereits einige An-
meldungen vor.

Insgesamt bietet die VHS 15
Herbstkurse auf dem Ostufer an.
Das Themenspektrum reicht un-
ter anderem über Wärmedäm-
mung alter Häuser, Gehölz-
schnitt, Vorträge zur Stadtge-
schichte, Farb- und Stilberatung
für Frauen und Senioren, Ent-
spannungsmethoden, digitale
Fotografie, Internet bis hin zu ei-
nem Vortrag bei IFM-GEOMAR.
„Wir beginnen mit Angeboten,
die in die Stadtteile passen“, er-
klärte Ingrid Schuran, das Pro-
gramm sei keine Eintagsfliege
und solle sich im Laufe der Zeit
entwickeln. Nicht nur Ellerbeker
und Wellingdorfer könnten teil-
nehmen, sondern jeder Interes-
sierte.

Der Ortsbeirat begrüßte, dass
die VHS jetzt auf dem Kieler
Ostufer Fuß gefasst hat. Angeregt
wurde, zukünftig auch Referen-
ten zu spezifischen Ostuferthe-
men wie zum Beispiel zur Ge-
schichte einzusetzen. „Liebend
gerne“, so Ingrid Schuran, würde
die VHS das machen. Sie ermu-
tigte daher Interessierte, sich als
Referent zur Verfügung zu stel-
len.

Kursorte sind neben der An-
dreaskirchengemeinde das Gym-
nasium Wellingdorf (Schönber-
ger Straße 73), der Awo-Bürger-
treff (Klausdorfer Weg 50) und in
die Theodor-Storm-Gemein-
schaftsschule (Danziger Straße
31). In den Stadtteilen informie-
ren Flyer über das Programm, das
auch im Internet unter www.foer-
de-vhs.de einzusehen ist. Telefo-
nische Auskünfte gibt es unter
9015200. vr

VHS fasst Fuß
auf dem Ostufer

Pries/Friedrichsort. Nicht ganz
zufrieden ist der Ortsbeirat mit
der Ausstattung der Schulsozial-
arbeit im Stadtteil, abgewendet
wurde aus seiner Sicht aber das
Schlimmste. Der Jugendhilfe-
ausschuss stimmte auf Antrag
des Ortsbeirats dafür, die eigent-
lich auf Sommer 2012 datierte
Befristung der zweiten Stelle für
Sozialarbeit an der Integrierten
Gesamtschule aufzuheben.

Davon abrücken darf die Stadt
nach den Worten von SPD-Rats-
herr Volkhard Hanns nur auf-
grund eines neuen Beschlusses.
Und der sei erst dann denkbar,
wenn das in Auftrag gegebene
Gesamtkonzept für die Schulso-
zialarbeit im Stadtgebiet vor-
liegt. Angestrebt werde darin,
die Zahl der Stellen mit Hilfe von
Bundesmitteln von elf auf 20 auf-
zustocken, so dass Kürzungen im
Bestand praktisch dauerhaft
auszuschließen seien.

Über das jetzt Erreichte ist der
Ortsbeirat zwar erleichtert, rich-
tig glücklich wäre er aber erst,
wenn zusätzlich die Fritz-Reu-
ter-Schule mit ihren knapp 300
Kindern einen halbe Sozialar-
beiterstelle bekommen würde.
Das Thema soll in der Oktober-
sitzung noch einmal gesondert
beraten werden. mag 

Teilerfolg bei der
Schulsozialarbeit

Kiel. Nicht nur segeln, se-
geln, segeln, sondern rasant
auf dem Beach-Volleyball-
Feld um jeden Punkt kämp-
fen: Auch dafür steht das
Camp 24|sieben, einem Ge-
meinschaftsprojekt von
Kiel-Marketing, Stadtwer-
ken und Partnern aus Wirt-
schaft und Vereinen. Beim
Beach-Volleyball Firmen-
cup traten die zehn besten
Teams aus Firmen, Unter-
nehmen und Organisatio-
nen an. Am Ende sicherten
sich die e3plan GmbH den
Titel in der ersten und die
Investitionsbank Schles-
wig-Holstein den Titel in
der zweiten Leistungsklas-
se. Zu den Preisen zählten
unter anderem Gutscheine
für einen After-Work-Sege-
labend im Camp 24|sieben.
Erstmals wurde unter den
bei der Siegerehrung anwe-
senden Teams ein Indoor-
Beach-Training des SHVV
verlost. Seit Mai hatten 32
Mannschaften auf dem Be-
ach-Volleyballfeld des
Camps gepritscht, gebag-
gert und geschmettert, um
sich für das Finale zu quali-
fizieren. Viele der Teilneh-
mer kündigten jetzt schon
ihre Teilnahme am Turnier
im nächsten Jahr an. hfr 

Bis zum
Firmencup
geschmettert

Spannung pur: Beim Beach-
Volleyball Firmencup im
Camp 24|sieben traten zehn
Mannschaften gegeneinan-
der an. Foto hfr




